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Bis die Lichtanlage klappt, bis
das Podium oder die Manege
standfest ist! Da fließt Schweiß
in Strömen. Jeder muß anpak-
ken. Der Kraftmensch rammt
Pfähle, der dumme August soll
als Elektrotechniker die ernst-
haftesten Leute übectreffen, die
Seiltänzerin tanzt ums Wasch-
seil und die Kassendame zählt
die Kotelettes in der Pfanne.
Aber der Abend kommt rasch,
und jeder möchte zwischendurch
gerne noch trainieren. In den
wenigen Minuten des Auftritts
liegt dann die Arbeit langer
Jahre zusammengeschlossen.
Wieviel unermüdliches Streben!
Und keine Müdigkeit zeigen
dürfen; immer jung und fröh-
lieh, immer frisch sein. Da stellt
sich dann das Staunen beim Zu-
schauer ein, vor dieser Beherr-
schung des Körpers, vor dieser
Ueberwindung des schwerfälli-
gen Leibs, vor diesen lächelnd
vorgeführten Waghalsigkeiten.
Dann bezahlt der Seßhafte gern
seinen Eintritt, um sich ein we-
nig an die Stelle der kühnen
Künstler träumen zu können
und hinterher zu denken, daß es
auf die Länge doch besser sei,
auf dem Boden der Tatsachen zu
stehen und die fahrenden Gesellen
fahrende Gesellen sein zu lassen.
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Die Artisten, das fahrende Volk, sind den Krankenkassen, der AI-

tersversorgung, den Arbeitsverträgen und Schiedsgerichten auch
nicht entgangen. Die soziale Ordnung hat ihre Fesseln um sie wie
um alle Werktätigen geschlagen und trotzdem — sie sind doch keine
Leute wie die anderen. Der Nimbus der Besonderheit bleibt an
ihnen haften. Immer noch brauchen sie nur ihre Zelte aufzuschlagen,
und schon stehen die staunenden Buben da, und die Kunde von der
Ankunft der «Seiltänzer» macht rasch ihren Weg — und die Gala-
Vorstellung kann beginnen. Aber wieviel Arbeit, bis es so weit ist!
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Die Hundertjahrfeier der bernischen Offiziersgesellschaft.
Das hundertjährige Bestehen der bernischen Offiziersgesellschaft
wurde am 22. Oktober mit einer großangelegten Feier in der Bundes-

Stadt begangen. Mehr als 1000 Offiziere aller Grade und Waffen-

gattungen nahmen daran teil. Bild : Der Festakt im Berner Münster
während der Ansprache von Oberst von Graffenried, Präsident der
bernischen Offizicrsgesellschaft. Aufnahme «Photopress»
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